
Unsere GemeindeKönigssteele

Gemeindebrief der Evangelischen Kirchengemeinde Königssteele

03
/2

00
8

S
ep

t. 
I

O
kt

. 
I 

N
ov

.



Liebe Leserin, lieber Leser,

welches Motiv gefällt Ihnen als Titelbild für unseren
Gemeindebrief?
Ein Bild mit Personen im Mittelpunkt? Bekannte Gesichter des
Gemeindelebens vielleicht?
Ein Bild der Natur? Blumen, Tiere oder Landschaftsaufnahmen, die
die Wunder von Gottes Schöpfung zeigen?
Wir diskutierten diese Frage letztens im Redaktionskreis und freu-
en uns über Ihre Meinung (kontakt@koenigssteele.de).
Schließlich landeten wir bei einem Bild unserer Friedenskirche für
diese Ausgabe. Sie ist unser Wahrzeichen, kann man vielleicht
sagen, Fundament unseres Gemeindelebens.

Paulus schrieb einmal:"Einen anderen Grund kann niemand
legen, als den, der gelegt ist, welcher ist Jesus Christus." 
(1. Kor 3,11).
Auf diesen Grund, auf dieses Fundament, baut unsere Gemeinde,
baut die Kirche.
Vielfältig sieht dies aus:

Wir feiern
eine Gottesdienstreihe zum Vaterunser (S.9), Gemeindefest (S.8),
Reformation (S.11), Weihnachtsbasar (S.10) und vieles mehr.

Wir treffen
Menschen in Rumänien bei der Chorfahrt des Madrigalchores
(S.6), den zahlreichen Hilfstransporten (S.7), evangelische Christen
aus Essen in einer Wanderausstellung "Evangelische Profile" (S.9).

Wir erinnern uns an
Rudolf Schaefer, Prädikant und ehemaliger Presbyter (S.4) sowie
an Dorothee Sölle, eine bekannte ev. Theologin (S.18).

Jesus Christus, unser Grund, möge unser Gemeindeleben und alle
Gemeindeglieder tragen.

Ihr Redaktionsteam
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3Angedacht

Er hieß Daniel und war, wie man so sagt,
ein heller Kopf. Als Prophet ist ihm sogar ein
Buch im Alten Testament gewidmet. Schon
lange lebte die Oberschicht seines jüdischen
Volkes im Exil und wurde nach der Nieder-
lage der Neubabylonier von den Persern
regiert. Doch achtete der persische Groß-
könig Daniel wegen seiner ehrlichen Art,
Umsicht und Klugheit. 

Eines Tages nun beobachteten zwei
hochgestellte Berater des Königs eine ver-
heiratete Frau namens Susanna beim Baden
im Garten. Sie wollten Susanna zwingen,
ihnen zu Willen zu sein. Sollte sie sich wei-
gern, so erklärten sie ihr dreist, erfolge eine
Anklage wegen Ehebruch. Susanna rief um
Hilfe, aber die Männer hielten sie fest und
behaupteten tatsächlich, die Frau beim Ehe-
bruch ertappt zu haben. Ihr Liebhaber sei
zwar entkommen, aber die Frau hätten sie
stellen können. Das Gericht verhandelte
nicht lange. Man glaubte den Ratgebern
des Königs und verurteilte Susanna zum Tode.

Als Daniel davon erfuhr, bat er den
König, den Fall nochmals aufrollen zu dür-
fen. Die Bitte wurde ihm gewährt und
Daniel verhörte beide Männer getrennt. Sie
hatten sich abgesprochen und ihre Darstel-
lungen stimmten überein. Bis Daniel den
ersten Mann fragte, von wo aus er alles
beobachtet hätte. "W ir standen unter
einem Baum," gab er zur Antwort. "Was
war das für ein Baum?", wollte Daniel wis-
sen. Der Mann stutzte: "Eine Zeder." Die
Befragung des zweiten Mannes verlief
gleich bis zu Daniels Frage, unter welchem
Baum er und der andere gestanden hätten.

Ein Engel zur rechten Zeit

Er antwortete zögernd: "Unter einer Eiche."
Damit war der hinterhältige Betrug aufge-
flogen und Susanna gerettet. 

So wurde Daniel sozusagen zum retten-
den Engel, weil er sich im Namen Gottes für
Recht und Gerechtigkeit einsetzte. Daniel
erwies sich sogar als rettender Engel für sein
Volk. Der König forderte nämlich, die Statue
des Gottes Baal anzubeten. Daniel und die
Juden weigerten sich, für sie gab es nur
einen Gott und sie argumentierten außer-
dem damit, eine Statue könne nicht leben-
dig sein. Der König war zornig und drohte
mit schwersten Strafen. 

Als Beweis für das Leben ihres Götter-
bildes führten die Priester an, dass ihr Gott
jeden Tag große Opfergaben an Essen
erhielte, die er in der Nacht verspeiste. Am
nächsten Morgen sei immer alles aufgeges-
sen, obwohl die Tore des Tempels versiegelt
wurden, um Baal ungestört speisen zu las-
sen. Daniel bat den König, am nächsten
Morgen mit ihm zum Tempel zu gehen. Als
die versiegelten Tore geöffnet wurden, fand
man tatsächlich keine Speisen mehr vor. Die
Baalpriester triumphierten, doch Daniel wies
auf den Boden. Er hatte vor Schließung der
Tore feinen Aschenstaub verstreut, auf dem
im hellen Morgenlicht viele Fußabdrücke zu
erkennen waren. Sie führten auch zu der
Stelle, wo eine Geheimtür verborgen lag,
durch die die Priester jede Nacht unbemerkt
in den Tempel gekommen waren, um die
Speisen aufzuessen. 

So klug und aufrichtig Daniel auch war
und wie oft er anderen zum Engel wurde,
manchmal brauchte er selbst einen Engel.

Zum Beispiel, als er in die Löwengrube
geworfen wurde, weil er sich der Auffor-
derung widersetzt hatte, Götterbilder zu
verehren. Es wird erzählt, ein Engel Gottes
sei gekommen und habe die Löwen sanft
wie Lämmer gemacht. Sicher wird man über
die historische Wahrheit dieser Geschichte
oder auch anderer streiten dürfen. Jedoch
wahr ist allemal, dass Menschen einander
zum Engel werden können und wir auch
selbst so manches Mal einen Engel brau-
chen, der uns hilft und stärkt, ermutigt und
bewahrt. 
Im 91. Psalm heißt es:"Gott hat seinen
Engeln befohlen, dass sie dich behüten
auf allen deinen Wegen." 
Schön, davon erzählen zu können, dass
Menschen sich das gesagt sein lassen, auch
dass sie das selbst erfahren.

Gerade in die Zeit des Erntedankfestes
hinein, wo es nicht zuletzt um die Bewah-
rung unserer Schöpfung und eine gerechte
Verteilung ihrer Güter und Gaben geht, ist
dies angesagt. Aber auch für die eher trau-
rigeren Tage des Novembers, dass Men-
schen nicht allein bleiben mit der Trauer um
ihre verstorbenen Lieben. Und dass Krieg,
Menschenverachtung und Hass keinen
Nährboden mehr unter uns finden. 

Viel Erfolg und Freude als Engel und
immer auch für Sie selbst einen Engel zur
rechten Zeit wünscht Ihnen

Rainer Winnacker
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Die schwersten Wege
werden alleine gegangen
die Enttäuschung, der Verlust,
das Opfer,
sind einsam.
Selbst der Tote der jedem Ruf
antwortet
und sich keiner Bitte versagt
steht uns nicht bei
und sieht zu
ob wir es vermögen.
Die Hände der Lebenden die sich
ausstrecken
ohne uns zu erreichen
sind wie die Äste der Bäume im
Winter:
Alle Vögel schweigen.
Man hört nur den eigenen Schritt
und den Schritt den der Fuß
noch nicht gegangen ist aber
gehen wird.
Stehenbleiben und sich Umdrehn
hilft nicht.
Es muß gegangen sein.
Nimm eine Kerze in die Hand

Abschied von Rudolf Schaefer

wie in den Katakomben,
das kleine Licht atmet kaum.
Und doch, wenn du lange gegan-
gen bist, 
bleibt das Wunder nicht aus,
weil das Wunder immer
geschieht, 
und weil wir ohne die Gnade 
nicht leben können:
die Kerze wird hell vom freien
Atem des Tags,
du bläst sie lächelnd aus
wenn du in die Sonne trittst
und unter den blühenden Gärten
die Stadt vor dir liegt,
und in deinem Hause
dir der Tisch weiß gedeckt ist.
Und die verlierbaren Lebenden
und die unverlierbaren Toten
dir das Brot brechen und den Wein
reichen -
und du ihre Stimmen wieder hörst
ganz nahe
bei deinem Herzen.

Hilde Domin

Ich trauere um Rudolf Schaefer. Seit 2003 war er Teilnehmer der
Prädikantenausbildung der Evangelischen Kirche im Rheinland, bei
der ich ihn als Mentor begleiten und näher kennenlernen durfte.
Sein Predigtdienst war letztlich eingebettet in seine Leidenschaft für
Sprache, Literatur und Lyrik. Im "Wort" schlug sein Herz. Wort und
Herz fielen bei ihm zusammen. Das vorgetragene Wort wurde vom
Herzen genährt und gespeist.

Ihm zu Ehren füge ich ein Gedicht von Hilde Domin an, die er sehr
geschätzt hat:

Günther Grassmann

Was, wer war Herr Rudolf Schaefer für die Menschen im
Martineum?
Für die Bewohnerinnen und Bewohner
der "grüne Herr", der sich Zeit für sie nahm, sie begleitete, der
Prädikant, dessen Gottesdienste geprägt waren von seiner Freude
am Menschen, an seiner Aufgabe im Seniorenzentrum.
Für die Angehörigen
der Ehrenamtliche, der auch für sie stets ein offenes Ohr, Zeit und
Interesse für ihre Sorgen und Gedanken hatte.
Für die Mitarbeiter
der Hilfsbereite, auf dessen Unterstützung und Hilfe man zu jeder
Zeit bauen konnte.
Für uns alle
ein Mensch, in dessen Gegenwart stets seine Warmherzigkeit und
sein Interesse an seinen Mitmenschen zu spüren war. 
Wir vermissen ihn sehr.

Claudia Hanke

"Das Beste, was der Mensch für einen anderen

tun kann, ist doch immer das, was er für ihn ist."
(Adalbert Stifter)

Die schwersten W ege für R. H.
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"Furcht ist nicht in der Liebe"
aus einer Predigt von Rudolf Schaefer über 1. Joh 4, gehalten am 13.06.04 in
der Friedenskirche

"Hier brauchst du keine Angst zu haben." Was für ein menschenfreundlicher Satz. Wenn wir
doch öfter solche Sätze zu hören bekämen! Orte der Sorge, der Beklommenheit, der Angst
gibt es ja genug im Leben; - und oft sind sie sehr viel bedrückender als so eine
Zahnarztpraxis.
In unserem Bibeltext wird nun die Erfahrung ausgesprochen, dass es einen Ort gibt, an dem
oder in dem es überhaupt keine Furcht oder Angst gibt: "Furcht ist nicht in der Liebe "- so
heißt der zentrale Satz des Textes; und die Liebe ist hier vorgestellt wie ein Raum, wie ein
Lebensraum oder ein Schutzraum, in dem man sich aufhalten, in den man hineingehen und
wo man sicher sein kann. Ein Raum, wo gleichsam über der Türschwelle der Satz steht, der
uns so oft in der Bibel begegnet: "Fürchte dich nicht!" - W as immer dich an Ängsten
umtreibt, - hier brauchst du keine Angst zu haben!
"W er in der  Liebe bleibt", sagt Johannes weiter, der bleibt in Gott, und Gott bleibt in ihm.
Es wird uns geradezu  eine dauerhafte "Bleibe" angeboten. Keine vorübergehende Not-
unterkunft, kein kurzatmiger Zwischenstop auf rastloser Lebensreise, sondern ein "bleiben-
der Aufenthalt". Ausländer, Migranten, Asylsuchende, die eine Aufenthaltsgenehmigung in
Deutschland erbitten, oft geradezu als lebensrettend ersehnen, könnten uns bestimmt am
besten erklären, was das heißt: ein bleibendes Aufenthaltsrecht! Wir Christen haben ein blei-
bendes Aufenthaltsrecht in Gottes Liebe.
Zum Schluss ein Stoßseufzer: Wie schön wäre es, wenn das wirklich - durch uns - ausstrah-
len würde in die Welt. Wenn jemand in der Gesellschaft von uns Christen die Erfahrung
machte: Hier brauchst du keine Angst zu haben. Hier wird keiner verurteilt, hier wird man
angenommen ...-

"Furcht ist nicht in der Liebe."

Es war ein reiches Leben mit einer unglaub-
lich großen Ausstrahlung, das Leben von
Rudolf Schaefer. Am seinem 70. Geburtstag
ist es nach einem schweren Krankheitsjahr
still zu Ende gegangen.
Rudolf Schaefer hat das Tun Gottes gern
verkündigt. Mit Freude und Überzeugung.
Die Freude an Sprache und Literatur, am
feinsinnigen Umgang mit dem Wort und
der Hunger nach theologischer Nahrung
und spirituellen Impulsen haben sein Leben
maßgeblich geformt, privat und beruflich. 
Das Prädikantenamt war eine ganz beson-
dere Liebe seiner späten Jahre. Gottesdienst
halten und das Evangelium verkündigen -
das war ihm etwas ganz Kostbares. Da ging
sein Herz auf. Und es war eine Gabe, die
ihm außerordentlich lag. In der Friedens-
kirche, im Martineum, im Lutherkranken-
haus war er ein gern gehörter Prediger - er
wird fehlen.
So lasst uns Rudolf Schaefer Gott anvertrau-
en. Dankbar und reich beschenkt lässt er
uns zurück. Und lasst uns einstimmen in die
bewährte Glaubenstradition Israels und
unserer Kirche: Das ist meine Freude: dass
ich mich zu Gott halte und meine Zuversicht
setze auf Gott, den Herrn.

Hanna Mausehund

Aus der Predigt 
der Trauerfeier
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So lautet der An-
fang eines ungari-
schen Liedes. Und
es war auch sozu-
sagen das "Motto"
einer fünftägigen
Konzertreise, die
den Madrigalchor
Essen-Steele unter
Leitung von
Thomas Rudolph
nach Ungarn und
Rumänien führte.
Vier Konzerte in fünf Tagen, fast jede Nacht
an einem anderen Ort, das hört sich
anstrengend an und das war es auch. Aber
es waren auch fünf Tage voll unvergessli-
cher, bewegender Erlebnisse und
Begegnungen, vor allem die Erfahrung einer
überwältigenden Herzlichkeit und
Gastfreundschaft von Seiten unserer
Gastgebergemeinden. 
Dabei begann die Reise am Mittwoch, den
21.Mai mit einem längeren Zwangs-
aufenthalt auf dem Flughafen Köln-Bonn,
natürlich aufgrund einer Verspätung.
Spät in der Nacht langte die erschöpfte

Idök vezere, Krisztusunk 
Christus, unser Herr

Gruppe im Quartier in Budapest an, um
dann am nächsten Tag nach einer halbtägi-
gen Stadtbesichtigung, die gerade für die
Burg und einen kurzen Imbiss reichte, in
den Kurort Hajduszoboszlo (gesprochen
Hoidußoboßlo) weiterzureisen. Dort gab der
Chor sein erstes Konzert. Neben Werken
von Schütz und anderen alten Meistern und
Werken der Romantik erklangen auch zwei
ungarische Lieder, deren korrekte Aus-
sprache sich die  Chormitglieder unter
beträchtlichen Anstrengungen erarbeitet
hatten. Die Freude und Begeisterung des
Publikums waren groß.
Nach diesen zeitlich sehr voll-
gepackten zwei Tagen hatte
der Chor sich eine kleine
Erholungspause verdient, die
in einem Planwagenausflug
in die berühmte ungarische
Puszta bestand. Auf dem
Weg dorthin wurden immer
wieder entzückte Ausrufe
laut: "Guck mal, ein Storch!"
Abends dann das zweite
Konzert in Debrecen, genau
so schön wie das erste, und
ein sehr warmherziger Em-
pfang durch die Gemeinde.  

Am Samstag ging es nach Rumänien,
wobei man an vielen Dingen, unter ande-
rem am Zustand der Straßen im Vergleich zu
den ungarischen, deutlich merkte, dass
Rumänien immer noch eines der Armen-
häuser Europas ist. Bei der Besichtigung der
Innenstadt von Satu Mare sahen wir aber
auch schön renovierte Häuser und blumen-
reiche Parks. Bei dem abendlichen Konzert
in der Kirche reagierten die Zuschauer
besonders bewegt, denn die ungarischspra-
chige Bevölkerung Rumäniens im ehemali-
gen Siebenbürgen wurde lange verfolgt und
unterdrückt.
Am Sonntag, 25. Mai hieß es dann wieder
in den Bus steigen, der uns zur Gemeinde
Vajda brachte, der unsere Gemeinde sehr
verbunden ist. Wunderschön in einer hüge-
ligen Landschaft gelegen, ist Vajda ein klei-
nes Dorf, auf dessen nichtasphaltierten

Der ganze  Madrigalchor 
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MIETERGEMEINSCHAFT ESSEN E.V.  
Mitglied im DMB  
Rechtsberatung, Prüfung der Nebenkosten,     
Feuchtigkeitsmessung, Wohnungsübergabeprotokoll, 
Schlichten statt Richten.  
Wir stellen Ihnen Informationsmaterial zu. 
Herwarthstr. 42 ? ?45138 Essen 
Telefon: 0201-74 919 20   e-m ail: M ietergem einschaft@ arcor.de 
Telefax: 0201- 61 679 25      im  Internet: hom e.arcor.de/m ietergem einschaft 
 

M I E T – W O H N P R O B L E M E?   W I R  H E L F  E N! 

Aktivitäten der Rumänienhilfe

Am Montag, den 30.6.2008, setzte sich der Hilfskonvoi nach Vaida/Rumänien in Bewegung.
Mehrere LKW, eine Kühlbrücke, der gemeindeeigene LKW und ein VW-Bus mit Anhänger
waren in den Tagen zuvor auf dem Gelände der Firma Goldschmidt beladen worden. 
Die Ladung besteht aus: Betten (Pflege- und Kinderbetten sowie Betten der Bundeswehr),
Matratzen, Wolldecken, Möbeln, Großkücheneinrichtungen, Schuhen, Kleidung, Werkzeugen,
9 Paletten Fliesen, Baumaterial, einem Rolltor, medizinischem Material, Computerteilen usw.

Zeitgleich fand in Hennef/Sieg eine weitere Aktivität der Rumänienhilfe statt.
Eine Mannschaft aus Vaida, bestehend aus 12 kräftigen und hoch motivierten Männern,
demontierte einen Teil einer Großgärtnerei. Die ab- und ausgebauten Teile wurden ebenfalls
nach Vaida transportiert, um dort erneut eingesetzt zu werden. 
Weiter Einzelheiten zum Rumänienprojekt finden Sie auf der Hompage unserer Kirchen-
gemeinde unter www .koenigssteele.de.

Hallo liebe Freunde in Essen-Steele, ganz
liebe Grüße Ihnen allen.
Wir freuen uns hier immer über die Ge-
meindebriefe von dort und sagen "Danke"
dafür. Alle interessieren sich auch für das
Gemeindeleben bei Ihnen. Manches erfah-
ren wir auch durch die persönlichen
Freundschaften mit Ruhrbruchs und Runne-
boms. Sie besuchen uns privat und zu kirch-
lichen Anlässen und Höhepunkten wie die
Konfirmation im vergangenen Jahr in unse-
rer Kirche. Vielleicht gibt es wieder einmal
ein Treffen hier oder in der Friedenskirche
bei Ihnen.
Bis dahin liebe Grüße von Ihrer Partner-
gemeinde in Landin.

Ihre Edeltraud Preuß

Wegen die Gänse unstrittig die Herren sind
und das von der auf einer kleinen Anhöhe
liegenden Kirche "gekrönt" wir d. Zu unse-
rem Empfang blühten und dufteten die
Rosen in den Gärten. Wir waren eingela-
den, an einem Taufgottesdienst teilzuneh-
men und gaben daran anschließend unser
letztes Konzert. In der ganz weißen, bis auf
einige Blumen  schmucklosen Kirche klang
die Musik besonders ergreifend. Nach
einem gemeinsamen, wie immer opulenten
Mittagessen verabschiedeten wir uns mit
vielen Umarmungen, Küssen und "köszö-
nöms" ( Danke!) von den lieben Menschen
in Vajda. Wir sind glücklich, dass wir mit
unserer Konzertreise einen Beitrag zur lang-
jährigen Verbindung mit Rumänien leisten
konnten. Ein ganz dickes Dankeschön an
Thomas Rudolph und Pfarrer Balogh, die
diese Reise organisiert haben.  

Claudia Gheno

Grüße aus unserer Partnergemeinde in Landin

T. Rudolph mit Pfr . B. Balogh 

Helferinnen beim Packen der Sachen Flohmarkt vor der Friedenskirche
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Tee für Kenner & Geniesser

Birgit Feldmann
Kaiser-Wilhelm-Platz 6
Center Carrée Steele

45276 Essen
Tel & Fax 0201/ 5 14 63 57

Email: tee-oase@cce-steele.de

Die Tee Oase

Konzerte
in der Friedenskirche

Freitag, 5. September 19.30 Uhr

Wolfgang Amadeus Mozart
Kirchensonaten

Orgel&Konzert
Joseph Gabriel Rheinberger
Briefe und anderes
Johannes Krause - Violine
Cornelia Krause - Violine 
Reinhard Platzer - Sprecher 
Thomas Rudolph - Orgel 

Eintritt Euro 5,50; erm. Euro 3,50

Freitag , 24.Oktober , 19.30 Uhr
Nacht der Improvisationen

Orgel&Konzert
Lenka Bartunekova - Tanz
Edelgard Stryzewki-Dullien - Zeichenimpro-
visationen 
Jörg Ritter - Percussion
Thomas Rudolph - Orgel; Synthesizer

Eintritt Euro 5,50; erm. Euro 3,50

Pilgerwanderung
im Herbst

Gemeinsam mit der Gemeinde auf der
Margarethenhöhe unterwegs

Strecke: von Loccum nach Volkenroda 
(ca 20 km täglich)

Zeit:      Do, 2.10. - So, 5.10.2008 
(Herbstferien)

Voraussetzung: außer gut zu Fuß zu sein 
keine!

Teilnehmerzahl: begrenzt auf 10 je Gemeinde
Leitung: Pfr. Heiner Mausehund 

und Pfr'in Annegret Helmer

Anmeldung bei
Heiner Mausehund  T el: 51 47 651
Annegret Hellmer    T el: 71 11 50"Miteinander - Füreinander"

Samstag

9.30 Uhr  Marktfrühstück
mittags Modenschau 
17.00 Uhr Bauchtanz

Sonntag

10.30 Uhr Familiengottesdienst
nachmittags Trommelgruppe

Modenschau 

Außerdem gibt es einen Bauernmarkt,
Sport- und Spielangebote für Kinder sowie
diverse kulinarische Köstlichkeiten:
Gourmetmeile Martineum, Gutes vom Grill,
Reibekuchen, Kaffee und Kuchen etc.
Feiern Sie mit! 

Gemeindefest
am 6. und 7. September 
rund um die Friedenskirche
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Ausstellung
in der Friedenskirche
vom 2. bis zum 15. November

"Evangelische Profile - erkennbar
bleiben im Dialog"
so heißt eine Ausstellung, die auf Anregung
des Schulreferats an Essener Schulen der
Sekundarstufe II  entstanden ist, im Januar
2008 in der Marktkirche Essen präsentiert
wurde und nun auch in der Friedenskirche
zu sehen ist: Schüler/innen portraitieren
evangelische Christenmenschen aus Essen.
Die Vielfalt evangelischer Profile und christ-
licher Lebensentwürfe wird sichtbar und
lädt ein zum Dialog.
Wir eröffnen die Ausstellung nach dem
Gottesdienst am 02.11. gegen 11.30 Uhr.
Aus Anlass der Ausstellung öffnen wir die
Friedenskirche in der Woche vom 03.-
07.11.  täglich von 10.00 Uhr-12.00 Uhr, in
der Woche vom 10.-14.11. täglich von
17.00 -19.00 Uhr.
Schauen Sie doch vorbei! 

Feierabend 
in der Friedenskirche
Freitag, 14. November , 19.30 Uhr

Den etwas anderen Gottesdienst feiern wir
passend zur Ausstellung 
in der Friedenskirche unter dem Thema
"Profil zeigen" . 

Herzliche Einladung!

Das Vaterunser ist das wichtigste Gebet der Christenheit, Jesus selbst hat es uns gegeben.
DerTheologe Ulrich Luz hat einmal geschrieben, dass das Vaterunser "in hohem Maß das
Gebet von handelnden Menschen" sei. Wie hängen die Gebetsworte mit unserem tägli-
chen Leben zusammen? Was beinhalten einzelne Bitten dieses Gebetes? Wir laden Sie ein
zu vier Gottesdiensten, in denen das Vaterunser in Wort und Klang im Mittelpunkt steht!

07. September 10.30 Uhr Beginn der Predigtreihe "V aterunser"
Hanna Mausehund - Predigerin
Richetta Manager - Mezzosopran
Thomas Rudolph - Orgel

14. September 10.30 Uhr Predigtreihe "V aterunser"
Rainer Winnacker - Prediger
Vocalsolisten und Bläserensemble Hora Decima
Thomas Rudolph - Leitung

21. September 10.30 Uhr Predigtreihe "V aterunser"
Heiner Mausehund - Prediger
Chor der Friedenskirche
Thomas Rudolph - Leitung

28. September 10.30 Uhr Predigtreihe "V aterunser"
Angela Scharf - Predigerin
Madrigalchor
Thomas Rudolph - Leitung

Predigtreihe zum Vaterunser
mit besonderer Kirchenmusik
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Frauenforum
im Herbst

Dienstag, 21.10.08, 09.30 - 13.00Uhr

Besuch des Beginenhofes in Essen
"Anders leben in einer Wahlverwandtschaft
von Frauen" - so lautet das Motto der
Frauen, die im Beginenhof Essen wohnen
und leben. Sie knüpfen damit an das
Beginentum an, das sich im 13. Jh. entwi-
ckelte. Frauen verspürten ein wachsendes
Bedürfnis nach spirituellem Leben in klöster-
licher Gemeinschaft, wobei sie sich zugleich
sozial engagieren wollten.
Wir besuchen den Beginenhof in der
Goethestraße (www.beginenhof-essen.de)
und erfahren mehr von dem Leben der
Frauen dort.
Anmeldung erbeten bei Hanna Mausehund
(5147651), Dagmar Brinkmann (594647)
oder Angela Scharf (2881124). Da wir mit
Privat-PKWs fahren werden, bitte angeben,
ob eine Mitfahrgelegenheit gesucht oder
angeboten werden kann.

Dienstag, 25.11.08, 09.30 -11.30 Uhr

Der Große oder die Kleine -
wie ist das mit Geschwistern?
Manche haben sie - und sind glücklich.
Andere könnten sie entbehren - und haben
sie trotzdem. Manche wünschen sie sich -
vergeblich. Andere genießen das Leben -
auch ohne sie.
Wie verhält es sich mit Geschwistern? Wir
betrachten biblische Geschwister wie Kain
und Abel, Mose, Aaron und Mirijam, Lea
und Rahel, Jakobus und Jesus. Daneben
tauschen wir uns aus, welche Erfahrungen
wir mit eigenen Geschwistern gemacht
haben oder auch ohne sie.
Referentin ist Dipl.-Psychologin C. Gemar.
Bringen Sie gerne Geschwister mit - oder
kommen Sie alleine. Wir treffen uns im GZ.

Ein Vierklang
eröf fnet die 

Adventszeit

"Advent auf dem Grend"
Freitag, 28.11., 17.00 Uhr

Eröffnung der Adventszeit mit einem öku-
menischen Open-Air-Gottesdienst auf dem
Kaiser-Otto-Platz.

Weihnachtsbasar im 
Gemeindezentrum

Samstag, 29.11., ab 9.30 Uhr
Marktfrühstück, danach Basar

Sonntag, 30.11., 10.30 Uhr
Familiengottesdienst, danach Basar

Wir freuen uns über Plätzchen- und
Kuchenspenden!

Konzert in den Advent
Samstag, 29.11., 17.00 Uhr 

mit dem Essen-Steeler Kinderchor unter
Leitung von Christoph Weßkamp
und dem Bläserensemble Hora Decima
unter Leitung von Thomas Rudolph
Friedenskirche

Seniorenadventsfeier

Montag, 08.12., 14.00 -16.00 Uhr

im Gemeindezentrum
Wir bitten um Ihre Anmeldung beim
Gemeindeamt (851120) oder bei den
Frauenhilfen.
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EVANGELISCHEKIRCHEINESSEN

Kirche kreuzt auf -
unter diesem Motto feiert die
Evangelische Kirche in Essen
in der Kreuzeskirche, in der
Markt-kirche und im Haus der
Kirche ihre diesjährige
Reformationsveranstaltung
am 31. Oktober. 
Anlass für die Wahl der drei
Orte ist vor allem die
Gründung des neuen, einen
Kirchenkreises - verbunden
mit dem Anspruch, als
"Kirche in der Stadt und für
die Stadt" ihre Potenziale in
die Stadt-gesellschaft einzu-
bringen. 
Die Veranstaltung beginnt um 18.30 Uhr mit Bläserklängen.
Prominenter Redner in der Kreuzeskirche ist Dr. Fritz Pleitgen,
Geschäftsführer der Kulturhauptstadt Ruhr.2010. 
Gleichzeitig verwandelt sich die Marktkirche in ein "Haus der
Jugend" mit Gottesdienst, Begegnung und viel Kultur. Auch das
Haus der Kirche wird mit einbezogen; geplant sind Infostände und
Bürgergespräche. Musik, Kunst und Kultur, Botschaft, Gespräch und
Information verbinden sich an allen drei Orten wie immer zu einem
abwechslungsreichen Programm. 
Mit dem Segen zur Nacht klingt das Fest um 21.30 Uhr in der
Kreuzeskirche aus.

Evangelische Pressestelle Essen
Telefon 0201 / 22 05-221
eMail info@evkirche-essen.de

Kirchenkreis Essen feiert

Reformationsfest

www .kirche-essen.de

Erfolgreiches Sponsoring der
hauptamtlichen Jugendleiterstelle

Fortsetzung folgt?!
Vor zwei Jahren haben wir Sie um Hilfe gebeten. Dank Ihrer Spenden
konnte die hauptamtliche Jugendleitung in unserer
Kirchengemeinde finanziert werden.
Ihr Engagement hat sehr gute Früchte getragen, wie Sie auch den
Berichten von Julia Rohde, Leiterin des Kinder- und Jugendhauses,
entnehmen konnten und können. Dafür danken wir Ihnen im
Namen der Kinder und Jugendlichen ganz herzlich.
Das Projekt wurde von uns zunächst auf zwei Jahre befristet. Gerne
möchten wir diese erfolgreiche Arbeit fortsetzen. Ohne Ihre weitere
Hilfe ist dies jedoch nicht möglich.
Sind Sie weiterhin oder neu als Sponsor mit dabei?

Dann melden Sie sich bitte im Gemeindeamt 
(Tel: 85 11 20, Email: kontakt@koenigssteele.de) für weitere
Informationen!

Rückfragen zur Sponsoring-Aktion beantworten Ihnen gerne
Mitglieder der Elterninitiative: Eva Grendel, Tel: 51 65 03; Peter
Barthel-Jankun, T el: 592 21 45 und Carsten Hicking, Tel: 541 68
72 sowie die PfarrerInnen und Mitglieder des Presbyteriums.



Infos und Programme 
gibt es bei uns:

Ev. Kinder - und Jugendhaus
Königssteele 

Kaiser- Wilhelm-Str.39   
45276 Essen
Tel./Fax: 0201 / 50 25 40
E-Mail: kiju-haus@web.de

Jugendleiterin: Julia Rohde

12 Für Kids

Offener Tref f für Kinder

montags 16.00 - 18.00 h

freitags 15.00 - 17.00 h

für Kinder von 6 - 12 Jahren  

Mädchengruppe

mittwochs 15.00 - 16.30 h

für Mädels von 10-13 Jahren  

mittwochs 16.30 - 18.30 h

für Mädels ab 14 Jahren

Jungengruppe

dienstags 17.00 -19.00 h

für Jungen ab 15 Jahren

Teenie-Café

freitags 17.00 - 19.00 h

für Jugendliche  von 13-17 Jahren  

Was ist los für Kinder und Jugendliche
im ev. Kinder - und Jugendhaus? 

Neue Jungengruppe
Liebe Gemeindemitglieder! Liebe Kinder und Jugendliche!
Im Kinder- und Jugendhaus startet nach den Sommerferien
wieder eine Jungengruppe. Als neuer Leiter dieser Jungen-
gruppe möchte ich gerne aktiv mit Jugendlichen ihre Freizeit
gestalten und so das Angebot in unserer Gemeinde auswei-
ten. Für die Zukunft der Gemeinde ist es wichtig, dass alle
Altersgruppen am Gemeindeleben teilhaben und es aktiv mit
gestalten können. 
Was bewegt einen Studenten der Fachrichtung Maschinen-
bau wie mich dazu, die Jungengruppe in unserer Gemeinde
zu übernehmen? Seit meiner Kindheit gehöre ich zur
Gemeinde und seit meiner Konfirmation gestalte ich den
Kindergottesdienst mit. Auch als Betreuer von Konfir-
mandengruppen habe ich mich wiederholt in das Gemeinde-
leben eingebracht. Mit der Übernahme der Jungengruppe
bietet sich für mich die Möglichkeit der Veränderung meines
Engagements in der Kinder- und Jugendarbeit.
Noch ein paar Informationen zu mir. Mein Name ist Sebastian Schunck und ich bin 24 Jahre
alt. Bei kommenden Aktivitäten des Kinder- und Jugendhauses freue ich mich über
Gespräche mit Ihnen und Euch.
Abschließend noch ein paar Infos für interessierte Jugendliche. Die Jungengruppe soll für
Jungen ab 15 Jahren sein und sie findet in der Schulzeit immer dienstags von 17 bis 19 Uhr,
erstmals am 12.08., statt. Hier könnt Ihr Kickern und Tischtennis spielen und eure Musik
zuhören.

Liebe Grüße und bis bald Ihr und Euer Sebastian Schunck!

Kibiwo Herbst 2008
Jesus Lebensretter - wir folgen seinen Spuren
Briefträgerin Fridoline hat einen Brief für Jesus von Nazareth. Sie folgt seinen Spuren und
trif ft auf Simon Petrus, dessen Schwiegermutter Jesus heilte, Simon, der von bösen Geistern
besessen war und andere Menschen, die Jesus heilte.
Wir folgen Jesu Spuren, hören von seinen Taten und treten in seine Fußstapfen, indem wir
uns in der Kinderbibelwoche in Erster Hilfe ausbilden lassen.
Herzliche Einladung an alle Kinder im Grundschulalter zu unserer Kinderbibelwochein den
Herbstferien vom 6.-10. Oktober im Kinder - und Jugendhaus jeden T ag von
9-13 Uhr .
Die Kinderbibelwoche mündet in einen großen Erntedankfamiliengottesdienst am
12. Oktober unter dem Motto "Hurra, wir leben noch!"
Bitte bis zum 19. September anmelden bei Julia Rohde, Jugendleiterin, oder Angela Scharf,
Pfarrerin z.A.. Anmeldungen gibt's im Kinder- und Jugendhaus oder im Gemeindeamt.

Die monatlichen Programme sind auch im
Internet auf www.kijuhaus.de abrufbar!

Sebastian Schunck
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Für unseren Besuch in der
Frauenhilfe haben sich die
Mädels der 1. Mädchen-
gruppe Geschichten und
Gedichte zum Thema
"Sommer" ausgedacht.
Jede zog aus einem Behälter
6 bis 8 Lose auf denen
Begriffe standen. Diese soll-
ten dann beim Schreiben
verwendet werden. Eine
ganz schöne Heraus-
forderung. Aber die Ergeb-
nisse konnten sich durchaus
sehen lassen und wurden
mit Freude und Stolz den
Damen der Frauenhilfe vor-
getragen. 
Das schönste Gedicht wurde
gewählt und ist hier abge-
druckt:

Mutter -Kind-Gruppe
montags 10.00 - 12.00 h

mittwochs 9.30 - 11.30 h

Ansprechpartnerin:  Angela Scharf

Tel: 288 11 24
Gedicht: *Im Sommer*

Im Sommer gehe ich ins Freibad,
aber ich darf nicht vergessen meine Saat.
Meine Erdbeeren muss ich pflücken
ohne so manch große Lücke.
Danach kann ich dann Inliner fahren,
da sehe ich dann Leute in der Sonne garen.
Die haben dann einen Sonnenbrand,
ich allerdings laufe lieber im Sand.
Am Nachmittag gehe ich in mein Planschbecken
und meine Mama lässt mich mal an ihrem Eis lecken.
Mein Freund Roland,
der fährt nach Holland.
Er schickt mir eine Karte
Und sagt "Ich warte-
bis wir uns wieder sehen!" Fabienne (11 Jahre)

Aktionstage in der ersten Ferienwoche
Bevor das Ausflugsprogramm für die Kinder anfing, durfte jede Gruppe einen Ferientag
gestalten. Die Mädchen der 1. Mädchengruppe wünschten sich einen Tag im
Duisburger Zoo und bestaunten bei gut 35° C in der Sonne die Tiere des Zoos. Da kam
einem die Ruhe und der Schatten im Chinesischen Garten ganz gelegen und die Kühle
im "Aquarium". V oller Energie konnte man dann zum Spielplatz starten, sich am Ende
mit einem Eis belohnen und viele neue Erinnerungen mit nach Hause nehmen.
Die großen Mädels der 2. Mädchengruppe bereiteten einen Wellnesstag und eine
Modenschau mit vielen ausgefallen Kleidungsstücken und bunten Accessoires vor.
Auch für das leibliche Wohl wurde gesorgt. Mit Spezialitäten der asiatischen Küche,
wie selbstgemachten Frühlingsrollen, Wokgerichten und gebackenen Bananen mit
Honig, konnte man es sich so richtig schmecken lassen und "kugelrund" bei der Über-
nachtung einschlafen. 
Die Jungs organisierten eine Netzwerkparty und ließen es sich mit Pizza gut gehen und
die Teenies halfen bei dem "Handwerkertag" mit neue Lampenschirme im Pavillon,
Korkplatten an die Theke und Magnetleisten an den Wänden anzubringen. 

Rückblick auf die Sommerferien
Unsere Mädchen besuchen die Frauenhilfe

Wellness für die großen Mädels 
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Auch  in diesem Jahr gab es wieder ein kunterbuntes Ausflugspro-
gramm für Kinder von 6 bis 12 Jahren. In der 2. und 3. Ferienwoche
machten sich bis zu 25 Kinder aus unserer Gemeinde mit Kindern
der Kirchengemeinde Stoppenberg sechs Mal gemeinsam auf den
Weg. 
Unser erstes Ziel war der Wildpark Grafenbergin Düsseldorf. Mit sei-
nem Raubtierhaus, den Gehegen und dem Bienenschauhaus gab es
hier eine ganze Menge zu entdecken. Besonders schön war die
Waldschule. In der man an den Duftorgeln schnuppern, in die
Fühlkästen greifen, Bienen und Ameisen beobachten, durch
Mikroskope schauen und Tierfelle erraten konnte und so den Wald
besser kennenlernte. Zu strahlenden Gesichtern kam es, als das
Rotwild des Freigeheges unseren Weg kreuzte und sich sichtlich die
mitgebrachten Rohkostsachen schmecken und sich geduldig strei-
cheln ließ. 
Bei unserem zweiten Ausflug blieben wir in Essen und begaben uns
auf eine Schatzsuche. Atze, ein Bergmann der Kokerei Zollverein,

hatte unseren Schatz versteckt und nun mussten wir seinen
Fußspuren quer durch das Denkmal bis in den Kernbereich folgen.
Mit Helmen gerüstet machten wir uns auf den Weg und gleich war-
teten die ersten Aufgaben auf uns. Wir beförderten Kohle mit
Löffeln um ein Förderband zu ersetzen, begaben uns in windige
Höhen um Brücken zu überqueren und die Mutproben zu bestehen,
lösten Aufgaben, wie das Balancieren über Schienen und beantwor-
teten Fragen, bei denen auch wir Großen ins grübeln kamen. In
einem dunklen Schacht fanden wir dann endlich unsere Schatztruhe
und bekamen zur Belohnung nicht nur Schokolade, sondern auch
als Andenken eine Tüte mit Kohlestücken. 
In der Bäckerei Peterstellten wir
unser eigenes Brot her, schauten
uns den Lagerraum und die
Backstube an, lernten den Teig
richtig zu kneten und einiges
über das Bäckerhandwerk, betä-
tigten nicht nur die Backöfen,
sondern auch die Mehlpumpe

und die Brotrutsche und schwangen die Hüften um zu sehen, wie
sich der Rührstab in der Schüssel dreht. Am Ende des Besuches nah-
men wir voller Stolz unseren selbstgebackenen Kinderstuten, gute
Laune und eine Butterbrotsdose für die 2. Ferienprogrammhälfte mit.
Das Highlight unseres Ferienprogramms war wohl der Besuch des

Legolandes. Dieses hatte erst gerade
eröffnet und so war die Aufregung und
Vorfreude besonders groß. Der Rund-
gang begann im Miniland, wo wir
ganze Landschaften aus Lego bestau-
nen konnten und führte uns direkt zum
4-D-Kino, wo die Kinder versuchten
nach den Filmhelden zu greifen und sich
über den Schnee freute, der auf sie
herab fiel. Danach statteten wir lebens-
großen Legofiguren, wie Harry Potter,
einen Besuch ab und ehe wir uns versa-

hen, saßen wir auch schon in der Drachenbahn und begaben uns
auf eine Reise durch das Märchenland. In der Legofabrik stellten wir
unter Anleitung von Professor "Stein auf Stein" unseren einzigarti-
gen Fabrikstein her und folgten anschließend Indiana Jones auf eine
seiner Entdeckungstouren in den Dschungel. Nach einer kurzen
Stärkung, und weil es so schön war, drehten wir dann gleich noch
eine 2. Runde. 
Im Phänomania Erfahrungsfelddrehte sich alles um die Sinne und
die Wahrnehmung. An über 100 Stationen konnten wir tätig wer-
den und Phänomene selbst erzeugen und beobachten. 
Wir erfuhren, wie das Auge sieht, das Ohr hört, die Nase riecht, die
Haut fühlt und der Körper schwingt. Man konnte Kerzen mit
Paukenschlägen erlöschen lassen, wie eine Eiskunstläuferin
Pirouetten drehen und die Nase seines Nachbarn drehen sehen.
Am letzten Tag wollten wir noch einmal ins Grüne fahren und in der
MüGa picknicken, aber leider machte uns das Wetter einen Strich
durch die Rechnung, sodass wir uns für dasMineralienmuseum in
Kupferdreh entschieden. Hier gab es allerhand Steine, Mineralien,
Fossilien und sogar
Dinosaurierknochen zu
sehen und alle fanden,
dass es auch mit
Planänderung ein gelun-
gener Abschluss des
Ferienprogramms war.

Julia Rohde

KiJuHaus - KIDS ON TOUR -
Der Rückblick auf das Sommerferienprogramm 
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Kindervilla

Villenweg 22 Tel: 50 25 28
45276 Essen
Leiterin: Sylvia Smajgert
Sprechzeiten

nach telefonischer Vereinbarung

E-Mail: kindervilla@web.de

Kindergarten der Gemeinde

Fit für den Notfall
An mehreren Samstagen haben ehrenamtliche und hauptamtliche
Mitarbeiter der Kindervilla und des Kinder- und Jugendhauses
zusammen einen "Erste- Hilfe- Lehrgang" und einen "Erste- Hilfe-
Kurs am Kind" absolviert. 
Neben der Theorie, praktischen Tipps zur Unfallverhinderung und
der Beantwortung von medizinischen Fragen, kam auch die Praxis
mit vielen einprägsamen Nachstelllungen von Notfallsituationen und
lebensrettenden Maßnahmen, wie dem Rettungsgriff, der stabilen
Seitenlage und der Wiederbelebung, nicht zu kurz. 
Bei all dem Ernst in solchen Situationen gab es trotzdem während
dieser Tage immer wieder etwas zu lachen, wie man an dem Foto
mit den angelegten Kopfverbänden unschwer erkennen kann!

Das sind wir, die " alten Hasen " aus der Kindervilla:
Susu, Omar, Tobias, Jule, Maren, Elin, Lars, Mara, Noah,
Anna, Nicolas, Jana, Anna-Lena, Luis, Melina und Rene.

Wir stehen schon in den Startlöchern, alles ist vorbereitet
um die "neuen"zu begrüßen!

Das sind: 
Jule A., Tamana A., Maik B., Inga B., Juliano B., Lena D.,
Maik E., Christopher F ., Luis F., Sophie F., Stina H., Emir I.,
Paul J., Emely K., Alexia K., Lycia K., Lukas L., Noah M.,
Timea M., Jonas O., Mame D., Lena Sch., Maximilian Sch.,
Alexander Sch., Florian S., Justin S., Jan T., Philipp T.,
Rebekka vL.

Kindervilla News

Nächster Flohmarkt
19.Oktober 2008 

im Gemeindezentrum

Herzlich Willkommen

Wer ist die Schönste?



16 Pflege und Gesundheit
am Steeler Berg

Öffentlichkeitsarbeit: 
Alfried Krupp Klinikum Essen, Lutherhaus 
Anette Ehrke-Schön 
Hellweg 100, 45276 Essen
Tel.: 0201 / 805-2612 oder Fax.: 805-2622
Email: anette.ehrke-schoen@lutherhaus.de

www .lutherhaus.de

"Herz aus dem T akt"
Vortrag am 18. September 2008, um 19.00 Uhr

in der Dietrich Oppenberg Akademie am Lutherhaus 
Hellweg 92 - 94, 45276 Essen 

Herzrhythmusstörungen können sowohl Herzkranke als auch Herzgesunde treffen: Unter
körperlicher Anstrengung, bei seelischer Erregung und oft sogar während der Ruhephasen.
Wie entstehen diese Störungen eigentlich? Welche Medikamente helfen wirklich? Kennt die
moderne Medizin neue Behandlungsmethoden? Und wie sieht es mit Bewegung und Sport
aus? 
Über diese Fragen spricht Dr. Marcus Gerhardt, Oberarzt der Medizinischen Klinik III am
Donnerstag, den 18. September 2008. Der kostenlose Vortrag startet um 19.00 Uhr in der
Dietrich Oppenberg Akademie am Lutherhaus. Die Gesprächsreihe des MTG-Horst, die in
Zusammenarbeit mit dem Alfried Krupp Klinikum Essen, Lutherhaus stattfindet, beschäftigt
sich regelmäßig mit spannenden Themen "rund um die Herz-Gesundheit". Vortragende sind
Ärzte aus dem Krankenhaus und niedergelassene Ärzte aller medizinischen Fachrichtungen.
Es sind nicht nur herzkranke Patienten, sondern auch alle anderen Interessierte herzlich ein-
geladen, an dieser Gesprächsreihe teilzunehmen. 

Nähere Informationen: 
Norbert Schwarz
Herzsportabteilung MTG-Horst 1881 e.V.
Telefon: 02041 / 77 83 91

28. September   10.00 Uhr  
"Mein Herze geht in Sprüngen" -
Psychosomatische Liedtherapie oder eine
Spiritualität des Herzens

(Abendmahl) Pfr. Günther Graßmann
Instrumental - poetische Gestaltung

26. Oktober 10.00 Uhr 
"W ie ein Baum sein" - 
Psalm 1 als Öffnung geistiger Quellen

(Abendmahl) Pfr. Günther Graßmann
Musikalische Gestaltung

23. November  10.00 Uhr
(Totensonntag)  
"Ist jemand in Christus, so ist er eine neue Kreatur;
das Alte ist vergangen, siehe, Neues ist
geworden."

Gedenkgottesdienst für Trauernde in
Kooperation mit dem Hospiz

Lieselotte Nowack, Rezitation
Hans Nowack, Bass
Richetta Manager, Mezzosopran
Polina Volinska, Klavier
Pfarrer Günther Graßmann

Besondere
Gottesdienste 
in der Lutherhaus-Kapelle
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"Zeit für Ihre Gesundheit" ist eine Veranstaltungsreihe, die regelmäßig in der Dietrich
Oppenberg Akademie am Lutherhaus und im Alfried Krupp Krankenhaus stattfindet. Dort
halten Experten des Gesundheitswesens Kurzvorträge und haben genügend Zeit für Fragen
der Betroffenen. 
Mit dabei sind immer Vertreter von Selbsthilfegruppen und die Beratungsstelle Wiese e.V.

"Alkohol - nur ein Genussmittel?"
Donnerstag, 30. Oktober 2008, 19.00  h
Dietrich Oppenberg Akademie am Lutherhaus
Hellweg 92 - 94, 45276 Essen

In 15 europäischen Ländern nehmen die Einwohner pro Kopf jährlich durchschnittlich sieben
Liter reinen Alkohol zu sich. Spitzenreiter sind die Deutschen mit 11,5 Litern pro Person. Mit
der Jahresproduktion der deutschen Alkoholindustrie könnte man die Eneppetal-Sperre im
Sauerland bis zur Überlaufgrenze füllen.
Ein regelmäßiger, aber maßvoller Konsum von Alkohol, vor allem von Rotwein, so heißt es,
könne der Entstehung von Herzkreislauf-Erkrankungen vorbeugen. Aber stimmt das über-
haupt? Und welche Schäden richtet der Alkohol eigentlich in unserem Magen-Darm-Trakt
an? 
Über die Stoffwechsel-Veränderungen im menschlichen Organismus spricht der Chefarzt der
Klinik für Inneren Medizin IV, Professor Dr. med. Detlev Ameis, in seinem Vortrag. Der
Experte für Gastrologie berichtet nicht nur über die unangenehmen Folgen wie Sodbrennen,
Magen-Schleimhaut-Veränderungen sondern auch über die drohende Krebsgefahr für die
Bauchspeicheldrüse oder Dünn- und Dickdarm. 
Im Anschluss bleibt genügend Zeit für Fragen aus dem Publikum. Der Vortrag ist kostenfrei
und man braucht keine Anmeldung. 

Diakonische
Einrichtungen

am Steeler Berg

Ev. Lutherkrankenhaus
Hellweg 100
Tel: 805-0

Notdienstpraxis am Lutherhaus
Hellweg  86                                      
Tel: 5457575

Martineum (Ev . Altenkrankenheim) 
Augenerstr. 36                                  
Tel: 5023-1

Tagespflege Paul-Bever -Haus   
Augenerstr. 36                                   
Tel: 5023-410 

Hospiz Essen-Steele  
Hellweg 102                                      
Tel: 805-2700

Trauergruppe am Hospiz
Brigitte Saelens
Tel: 805-2703

Diakoniestation
Hellweg 92-94, 2. Etage

Häusliche Alten-u.Krankenpflege
Schwester Ursula Olschewski         
Tel: 85457-0

Mobiler Sozialer Hilfsdienst  
Anneliese Sewz                                
Tel: 85457-12

WIESE e.V.
Beratungsstelle für Selbsthilfegruppen 
Telefon: 20 76 76
E-Mail: Wiese.Selbsthilfe@t-online.de
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A-Z Komplettservice auch über 1000 Personen mit:
- kalten und warmen Buffets
- Geschirrverleih und Reinigung
- Service-Personal
- Bier und Softgetränke aus eigenen Anlagen
- Partyzelten inkl. Aufbau

Bochumer Str. 8
45276 Essen-Steele

51 3287
Fax 8516921

www .otto-velten.de

"Wir müssen radikaler und frömmer werden"
Zum 5. Todestag von Dorothee Sölle

Sie war beherzt, sie war radikal und sie war
fromm - und in all dem war sie manchen ein
Ärgernis, anderen eine Befreiung. Die
Theologin Dorothee Sölle starb am 27. April
2003. Sie wurde 73 Jahre alt.
Bekannt geworden ist sie als Rednerin auf
den Ev. Kirchentagen. Zusammen mit der
Mainzer Theologieprofessorin Luise
Schottroff hat sie dort unzählige Male
Bibelarbeiten gehalten. Bekannt geworden
ist sie schon in den 60er Jahren durch das
"Pol i t ische
Nachtgebet"
in Köln, wo
sie gemein-
sam mit
anderen -
u.a. mit dem
Schriftsteller
Heinrich Böll
- Politik und Religion konsequent zusam-
men zu denken versuchte. 
Bekannt geworden ist sie durch zahlreiche
Veröffentlichungen, durch Bücher, Gedichte,
Gedanken.
"Schreiben, schreiben, schreiben" war ihr

stets ein Herzensanliegen.
Aufgewachsen in einem eher distanziert-
kirchlichen Eltern-
haus in Köln
kommt sie in der
Oberstufe des
Gymnasiums mit
einer Religions-
lehrerin in Kon-
takt, die ihre Schülerinnen zum eigenständi-
gen, kritischen Denken und Nachfragen

herausfordert. Für die junge
Dorothee wird diese Lehrerin einer
der prägenden Menschen ihres
Lebens, mit der sie später eine jahr-
lange Freundschaft verbindet. Der
Hunger nach einer anderen, einer
neuen Theologie wird in  Dorothee
geweckt.
Sie studiert Deutsch, Philosophieund

Theologie. Intensiv setzt sie sich mit der Zeit
des Nationalsozialismusauseinander, die sie
selbst als Kind und Jugendliche erlebt hat.
Ihre Schlüsselfrage wird, wie sich eine
"Theologie nach Auschwitz" entwickeln

Menschen

lässt, wie also von
Gott (noch) zu

reden sei
a n g e -
sichts der
Millionen
im Gas
u m -
g e k o m-

menen. Dorothee
Sölle wagt es, die
t r a d i t i o n e l l e n
Gottesbilder zu
hinterfragen und
über Bord zu werfen. Der Gott, "der alles so
herrlich regieret" (wie es in dem bekannten
Kirchenlied "Lobet den Herren" heißt), sei
tot. Das Bild vom allmächtigen, allwissen-
den Gott trage nicht mehr. Stattdessen
beginnt Sölle, neu und anders von Gott zu
reden "in unserer eigenen, nicht in einer
überkommenen Sprache", wie sie sagt.        

In Anknüpfung an Dietrich Bonhoeffer
spricht sie von der Ohnmacht Gottes in der
Welt und davon, dass nicht nur der Mensch
Gottes bedürfe, sondern auch umgekehrt
Gott zutiefst des Menschen bedürftig sei.
"Als die Zeit erfüllt war, hatte Gott lange
genug etwas für uns getan… Es ist nun-
mehr an der Zeit, etwas für Gott zu tun",
sagt sie. 
Für Dorothee Sölle hat der Glaube an Jesus
Christus eine mystisch-fromme und eine
aktive Seite. Nachfolge Jesu ist für sie
untrennbar beten und politisch handeln.
"Jeder theologische Satz muss auch ein
politischer sein", ist ihre feste Überzeugung.
In diesem Sinne analysiert und kritisiert sie
politische Unrechtsverhältnisse: den
Vietnam-Krieg, den Nord-Südkonflikt, den

Radikale Theologie geht an
die Wurzeln unserer Ohn-
machtsangst und vergewis-
sert uns, dass alles möglich
ist.

Dorothee Sölle

Bekennen bedeutet vor
allem, den Mächtigen
die Wahrheit sagen.

Dorothee Sölle
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Kalten Krieg, das Apartheidsregime in
Südafrika. Sie erkennt die Armut der Armen
in der sog. Dritten Welt durch den Reichtum
des Westens geschuldet. Mehrere Reisen
führen sie nach Lateinamerika. Dort begeg-
net sie Menschen, die zu den Ärmsten der
Armen gehören. Sie ist
bewegt von der Frömmig-
keit, der Würde und Kraft,
mit der die Armen ums
Überleben kämpfen und
Gott an ihrer Seite wissen.
Sie erkennt darin Zeichen
der Hoffnung und der
Befreiung. Später fasst sie ihre
Reiseeindrücke in einem Büchlein zusam-
men, dem sie den Titel gibt: "Gott im
Müll".

Unter Berufung auf die Propheten des Alten
Testaments und auf die Praxis Jesu fordert
Sölle in Kirche und Politik uneingeschränkte
Solidarität mit den Schwachen. Sie enga-
giert sich von Anfang an in der Friedens-
bewegung. Sie ist bei Demonstrationen
gegen das Wettrüsten und gegen
Atomkraft als Teilnehmerin und Rednerin zu
finden. Beharrlich betont sie den unaufgeb-
baren Zusammenhang von Frieden,
Gerechtigkeit und Bewahrung der
Schöpfung. 

In ihrer provo-
kant wirkenden
Grad l in igke i t
macht sich
Dorothee Sölle
nicht nur
Freunde. Mehr
als einmal distanziert sich die "offizielle"
Evangelische Kirche von ihr. Zwar unterrich-
tet sie als Gastdozentin einige Semester an
der Uni Mainz, doch einen "ordentlichen"
Ruf als Professorin an eine deutsche
Universität hat sie Zeit ihres Lebens nicht er-

halten. Stattdessen folgt sie 1976 der Einla-
dung der theologischen Fakultät in New
York. Acht Jahre lang wird sie dort jeweils
einige Monate im Jahr unterrichten. Und
von den Menschen lernen. 

Früh schon hat
Dorothee Sölle den
Z u s a m m e n h a n g
von Politik und
Religion mit der
Mystik begründet,
jener Traditionslinie,
die den geheimnis-

vollen Weg zu Gott mit Stille, innerer
Einkehr, Gebet verbindet. Und in diesem
Weg die tiefe Kraft zur Weltgestaltung fin-
det. Meister Eckart, ein christlicher Mystiker
des 13. Jahrhunderts, wird Sölles
Lehrmeister. Sie nennt ihn einmal "meinen
besten Freund aus dem Mittelalter". Fromm
sein, das meint für sie ein Leben, in dem
Besinnung, Nachdenklichkeit, Konzentra-
tion wichtig sind. Sie liebt die Psalmen der
Bibel, die sie "Lebensmittel" nennt, die
Propheten, die Jesusgeschichten. Sie ist
regelmäßige Gottesdienstbesucherin, sie singt
im Chor, sie spielt fast täglich Loblieder auf
dem Klavier, sie erzählt ihren Enkelkindern
biblische Geschichten. 

Fromm und radikal - für Dorothee
Sölle waren das zwei Seiten dersel-
ben Münze. Ihr Vermächtnis ist,
dass sie an diese Verknüpfung
kompromisslos erinnert und sie
selbst gelebt hat: die radikale, d.h.
an die Wurzeln des Übels gehende
Kritik der Verhältnisse und darin die

leidenschaftliche Suche nach dem Weg
Jesu.

Hanna Mausehund

Ich lebe in einer Welt, in der
Besinnung, Nachdenklichkeit,
Konzentration wichtig ist.

Dorothee Sölle

Zum Weiterlesen:
D. Sölle, Gegenwind. Erinnerungen,
Hamburg 1995
R. Ludwig, Die Prophetin. Wie Dorothee
Sölle zur Mystikerin wurde, Berlin 2008  

Wir beginnen den Weg
zum Glück nicht als
Suchende, sondern als
Gefundene.

Dorothee Sölle



Tref fpunkte im Gemeindezentrum

Seniorennachmittag
1. Montag im Monat 15.00 h 
Edith Flinkow Tel: 51 57 74

Seniorengymnastik
Donnerstags 14.00 h
Schwester Astrid Tel: 50 06 30

Kirchenmusik

Ev. Gemeindezentrum
Kaiser-Wilhelm-Str. 39
Tel: 50 56 71

Ev. Gemeindeamt
Kaiser-Wilhelm-Str. 39
Tel: 85 112-0  Fax: 85 112-19

Öffnungszeiten:
Di und Do: 08.30 – 14.00 h

Gespräch und
Geselligkeit

Ev. Gesellenverein
1. Dienstag im Monat 18.00 h
Pfr.i.R. Klaus Gillert Tel: 53 54 19

Gemeindestammtisch
1. Freitag im Monat 19.00 h
Lothar Tetzlaff Tel: 51 03 74
Klaus Bredtmann Tel: 51 21 38

Markt-T ref f 
Samstag 10.00 - 13.00 h
Kleines Frühstück während des Marktes 

Biker-Tref f
1. Donnerstag im Monat      20.00 h
Treff für Motorradfr eaks 
Bodo Gierke Tel: 50 18 15
Folker Boehl       Tel: 51 65 03
Pfr. Heiner Mausehund Tel: 514 76 51

AGUS - Selbsthilfegruppe
für Trauernde nach Suizid
Donnerstags , 14-tägig 18.30 h
Fam. Herdramm            Tel: 815 64 33
Angelika Nitz Tel: 805 95 07

Besondere Angebote 
für Senioren

Chor der Friedenskirche
mittwochs 20.00 h

Madrigalchor Königsteele
Proben nach interner Vorgabe

Thomas Rudolph Tel: 85 11 222

Familiengesprächskreis
3. Dienstag im Monat 20.00 h
Edeltraut Kleffmann Tel: 50 42 08

Männer -Tref f
3. Montag im Monat 20.00 h
Gesprächsgruppe für Männer
Wolfgang Zimmermann Tel: 50 12 15

Frauen - Tref f
2. und 4. Montag im Monat  16.00 h
Gabriele Carstensen Tel: 50 29 70

Frauenforum
Dienstag 21.10., 25.11.  9.30 - 11.30 h
Frühstück und Gespräch
Pfr.in H. Mausehund      Tel: 514 76 51

Frauenhilfe I
alle 14 Tage mittwochs 15.00 h
Johanna Quade Tel: 50 13 91

Frauenhilfe II
alle 14 Tage mittwochs 15.00 h
Edith Flinkow Tel: 51 57 74
Waltraut Löb Tel: 28 84 07

Von Frauen 
für Frauen
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Mitten im Gespräch
über Bibel und Glauben
1. Dienstag im Monat 19.30 h
Armin Schürings Tel: 27 37 18
Frank Siebrandt              Tel: 803 14 21



Telefonseelsorge
0800 / 111 0 111 (kostenlos)

Jugendnotruf
26 50 50 (kostenlos)

Sekten-Info e.V .
Rottstr. 24 23 46 46

Suchtberatung (Diakonisches Werk )
Maxstraße 71

82 130 18  oder 82 130 19

Ev. Beratungsstelle für
Schwangerschaft, Familie, Sexualität
Henriettenstr. 6 23 45 67

Paar-, Lebens- und Erziehungs -
beratungsstelle "Impulse e.V."
Henriettenstr. 6 22 83 07

21Für Sie zu sprechen

“Unsere Gemeinde Königssteele” ist der
Gemeindebrief der Evangelischen Kirchen-
gemeinde Königssteele. Er erscheint 4x jährlich.
Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe ist der
20. Oktober 2008
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Buschhütte
Integrative Freizeiteinrichtung für  
Kinder und Jugendliche

Träger: Stadtkirchenverband Essen
Buschstr. 53 51 43 77
Jugendleiter:  Richard Poser

Im Gemeindezentrum

Eine-Welt-Laden
Donnerstags und samstags:
09.30 - 12.30 h
Ehepaar Spatz 53 59 72

Secondhand Kleiderstube
1. Montag im Monat: 16-18.00 h
1. Samstag im Monat: 10-12.00 h
3. Samstag im Monat: 10-12.00 h
Erika Schulte 50 18 84

Pfarrer/in 
in der Gemeinde

Rainer Winnacker
Graffweg 40 51 02 13

Hanna u. Heiner Mausehund
Hünninghausenweg 85      514 76 51

Angela Scharf
Märkische Str. 90 288 11 24

Pfarrer in Krankenhaus und Hospiz 
Günther Graßmann
im Lutherkrankenhaus 805-1998
Süthers Garten 20 79 18 97

Seelsorge im Martineum
Angela Scharf 288 11 24

Kirchenmusiker
Thomas Rudolph
Kaiser-Wilhelm-Str. 39 85 11 222

Küsterdienst / Kirche
Angela Klimmek 50 15 61

Hausmeisterdienst / 
Gemeindezentrum

Karin Mannino 51 474 01

Jugendleiterin
Julia Rohde
Kaiser-Wilhelm-Str. 39 50 25 40

Presbyter/innen 
Dagmar Brinkmann 59 46 47
Dittmar Glätzer 50 05 76
Waltraud Löb 28 84 07
Reinhard Platzer 51 11 45
Daniel Rudolph       0179/ 73 75 795
Rita Runnebom 50 21 82
Hellmuth W. Schaffert 50 38 41
Erika Schulte 50 18 84
Mareike Schunck 58 98 17
Dirk Stolzenberg              2 76 60 16
Wilhelm Tonn 50 37 59
Wolfgang Zimmermann 50 12 15

Zivildienstseelsorge
Gerd Kraft 50 42 91

Notruf / Beratung

Prädikanten
Dagmar Brinkmann 59 46 47
Gerd Kraft 50 42 91
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Kapelle im Lutherhaus

14.09. 10.00 Uhr Angela Scharf

28.09. 10.00 Uhr Günther Grassmann (A)

12.10. 10.00 Uhr Gerd Kraft

26.10. 10.00 Uhr Günther Grassmann (A) 

09.11. 10.00 Uhr

23.11. 10.00 Uhr 

Kapelle im Paul Bever Haus
11.00 Uhr jeden Montag 

Kapelle im Seniorenstift St. Laurentius
10.00 Uhr 1. Montag im Monat

Kaiser-Otto-Residenz
15.30 Uhr Clubraum alle 14 Tage freitags:

16.30 Uhr Pflegestation 12.09.; 26.09.

10.10.; 24.10.; 31.10.

14.11.; 28.11.

.
Kapelle im Knappschaftskrankenhaus
19.00 Uhr jeden Mittwoch

Kindergottesdienst
immer sonntags 

um 10.30 Uhr im Gemeindezentrum 
(nicht in den Schulferien)

T=  mit Taufe A=  mit Abendmahl K=mit besonderer Kirchenmusik

Gottesdienste

“Of fene Kirche” 

Jeden Mittwoch von 17-19.00 Uhr und
jeden Samstag von 11-13.00 Uhr
sind die Türen der Friedenskirche für Sie geöffnet.

07. Sept. 10.30 Uhr Familiengottesdienst zum Gemeindefest (T, K)
Beginn der Predigtreihe "Vaterunser"
Hanna Mausehund

14. Sept. 10.30 Uhr Predigtreihe "Vaterunser"
Rainer Winnacker (K)

21. Sept. 10.30 Uhr Predigtreihe "Vaterunser"
Heiner Mausehund (K)

28. Sept. 10.30 Uhr Predigtreihe "Vaterunser"
Angela Scharf (A, K)

05. Okt. 10.30 Uhr Hanna Mausehund (T)

12. Okt. 10.30 Uhr Familiengottesdienst am Erntedankfest
Angela Scharf

19. Okt. 10.30 Uhr Gerd Kraft

26. Okt. 10.30 Uhr Jubelkonfirmation
Heiner Mausehund (A)

02. Nov. 10.30 Uhr Dagmar Brinkmann (T)

09. Nov. 10.30 Uhr Begrüßung der neuen Konfis
Hanna Mausehund

14. Nov. 19.30 Uhr Feierabend in der Friedenskirche
Hanna und Heiner Mausehund und Team

16. Nov. 10.30 Uhr Rainer Winnacker 

19. Nov. 19.00 Uhr Ök. Gottesdienst am Buß- und Bettag
Angela Scharf, Johannes Nöhre

23. Nov. 10.30 Uhr Gottesdienst am Ewigkeitssonntag 
Hanna Mausehund/ Rainer Winnacker (A,K)

30. Nov. 10.30 Uhr Familiengottesdienst am 1. Advent
Heiner Mausehund (K)

Friedenskirche, Kaiser-Wilhelm-Str . 37


